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ERBACH. Wie ernährt sich der Diabetiker richtig? Was ist von den Versprechungen der Produktwerbung zu halten? Wo gibt es gar besondere Risiken? – Fragen über Fragen, die dem sich bewusst ernährenden Zuckerkranken schon beim Einkauf Kopfzerbrechen bereiten müssen, und über die er erst recht nachdenkt, wenn ihm seine Blutzuckerwerte Ernährungsfehler signalisieren.

Der Erbacher Diabetiker-Förderkreis machte dies jetzt zum Thema eines Schulungsabends. Ilona Grünwald, Diabetesberaterin an der Ernst-Ludwig-Klinik, Breuberg, hatte einen kleinen Spaziergang durch die Werbung zusammengestellt. In ihrem kurzweiligen Vortrag verglich sie die Werbeaussagen mit der Wirklichkeit und zeigte dabei mehr oder weniger gezielte Falschinformationen auf. Dies beginnt bereits bei Getreide und Produkten hieraus. In der Kernaussage ist es richtig, dass Vollkornmehl und –schrot zur Gesunderhaltung beitragen. Grünwald weist jedoch darauf hin, dass bei vielen Vollkornprodukten, wie Keksen, Müslis oder Riegeln oft erhebliche Mengen an Fett und/oder Zucker den gesunden Aspekt schnell zu Nichte machen.

Ähnlich sieht es auch bei Milcherzeugnissen aus. Auch hier sind der „besonders wertvolle“ Joghurt oder die „leichten Wege zur natürlichen Gesundheitsvorsorge“ mit Vorsicht, am besten gar nicht, zu genießen. Naturjoghurt, selbst gemischt mit frischem Obst beispielsweise, wäre die gesündere Alternative.

So zeigt jede Produktgruppe erhebliche Differenzen auf zwischen Werbung und Wirklichkeit. Vielfach werden, beispielsweise auch bei den häufig als Nahrungsergänzungsmitteln angebotenen Brausetabletten mit Vitaminen und Mineralstoffen, Gesundheitseffekte suggeriert, die der Praxis nicht gerecht werden.

Immer wieder verdeutlichte Grünwald die körperliche Leistung, die erforderlich ist, um den Kaloriengehalt von Nahrungsmitteln wieder abzubauen. Sie machte dies jeweils am Tango fest, den man immerhin eine Stunde lang tanzen müsste, um den Energiegehalt eines Müsliriegels zu verbrauchen, gleichgültig, ob es sich um ein Normal- oder ein ausgewiesenes Diät-Produkt handelt.

Mit bewusster Ernährung kann auch der Diabetiker kulinarische Freuden genießen. Ziel sollte es nicht sein, so Grünwald, etwas nicht zu essen, sondern gesund zu essen. Sie empfiehlt deshalb, kritisch einzukaufen, und dabei möglichst naturbelassene Produkte zu erwerben, oder diese gar selbst herzustellen.

Die rege Diskussion zwischen Referentin und Teilnehmern belegt deren großes Interesse. Zum besseren Verständnis untermauerte Grünwald ihre Ausführungen mit zahlreichen Beispielen von irreführenden Werbeaussagen. 

Zur nächsten Schulungsveranstaltung lädt der Diabetiker-Förderkreis Erbach am Mittwoch, 4. April, ins Erbacher Vereinshaus ein. Thema dann: „Mehr Lebensqualität durch Bewegung“. Der Verein agiert kreisweit und darüber hinaus. Wie stets sind auch interessierte Nichtmitglieder willkommen. Nähere Infos bei der Vorsitzenden Waltraud Rusche, Fischbachtal (Tel. 06166-8122).
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